
Bachneunauge

NATURA 2000 - Tier- und Pflanzenarten

1096 Bachneunauge (Lampetra planeri)

Das Bachneunauge wird bis zu 15 cm groß und erinnert von seinem Aussehen her 
zunächst an einen jungen Aal, ist mit diesem und den übrigen Fischen aber nicht näher 
verwandt. Es gehört vielmehr zu den so genannten Rundmäulern, einer sehr 
altertümlichen Tiergruppe, die keine Unterkiefer ausgebildet haben. Der deutsche Name 
leitet sich davon ab, dass Nasengrube, Auge und sieben Kiemenöffnungen von der Seite 
gesehen eine Reihe von neun markanten "Augen" ergeben. 

Das Bachneunauge ist ein Bewohner von Fließgewässern, vorzugsweise von Bächen und 
Flüssen mit sauberem und klarem Wasser. Es kommt jedoch auch gelegentlich in 
sauberen durchströmten Gräben und Seen vor. Anders als seine näheren Verwandten, 
wie z.B. das Flussneunauge oder das Donau-Neunauge, die mit ihrem Saugmaul Fische 
erbeuten und ihr Blut saugen, nehmen erwachsene Bachneunaugen keine Nahrung mehr 
zu sich und sind demnach reine Vermehrungsstadien. Sie wandern von April bis Juni in 
die Oberläufe von Bächen und Flüssen, wo die Weibchen an seichten Stellen auf kiesigem 
Grund an der Unterseite von Steinen ablaichen. Danach sterben die Elterntiere.

Aus den Eiern schlüpfen augenlose Larven, die so genannten Querder. Sie leben ca. vier 
bis sieben Jahre in humosen Sandanschwemmungen und unter verrottetem Laub, wo sie 
sich von Algen und Kleinsttieren ernähren. Wichtig für die Querder sind nicht verfestigte 
Sandbänke, die mit feinem organischen Material leicht durchsetzt sind, aber keinen 
Faulschlamm aufweisen dürfen. Optimale Lebensbedingungen finden Bachneunaugen 
daher vor allem in naturbelassenen, unregulierten Fließgewässern.

Das Bachneunauge kommt nur in Mittel- und Nordeuropa nördlich der Pyrenäen und der 
Alpen vor. In Bayern ist es heute vor allem noch im Einzugsgebiet des Mains verbreitet, 
seltener in Ostbayern. In Südbayern war es dagegen auch schon früher nur selten zu 
finden.
Das Bachneunauge ist aber in den letzten 30 Jahren deutlich zurückgegangen und wird 
deshalb in Bayern als "gefährdet" eingestuft. Als Ursache für den Rückgang wird die 
Belastung der Gewässer mit gift- und nährstoffhaltigen Abwässern, vor allem aber die 
Verbauung der Fließgewässer angesehen, die die von den Bachneunaugen bevorzugte 
Strukturvielfalt verringerte und Wandermöglichkeiten unterbrach. Erforderlich sind vor 
allem Verbesserungen der Gewässerstruktur und der Gewässerqualität. Laichgebiete 
sollten vor Eingriffen in die Sohl- und Uferstruktur geschützt werden, Wandermöglichkeiten 
erhalten und notfalls wieder hergestellt werden.

Tier- und Pflanzenarten (Anhang II FFH-RL)

Fische
1096 Bachneunauge
1102 Mairenke
1105 Huchen 
1114 Frauennerfling
1124 Weissflossengründling
1139 Perlfisch
1130 Schied, Rapfen
1131 Strömer
1134 Bitterling
1145 Schlammpeitzger
1149 Steinbeißer
1157 Schrätzer
1159 Zingel 
1160 Streber
1163 Mühlkoppe 
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Bachneunauge

Aufgrund der rein europäischen Verbreitung kommt der Europäischen Union, darin wegen 
der noch guten nordbayerischen Bestände insbesondere Bayern eine hohe Verantwortung 
für die Erhaltung dieser gefährdeten Art zu.
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